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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Verbin-
dungseinrichtung-Gehäuse-Kombination für eine Werk-
zeugmaschine, insbesondere für eine Handwerkzeug-
maschine, mit einem mindestens zwei separate Gehäu-
seteile umfassenden Gehäuse, wobei die separaten Ge-
häuseteile über eine Verbindungseinrichtung zu verbin-
den sind.

Stand der Technik

[0002] Elektromotorisch betriebene Handwerkzeug-
maschinen wie z.B. Winkelschleifer besitzen als Antrieb
einen Elektromotor, der in einem Motorgehäuse der
Handwerkzeugmaschine angeordnet ist, mit dem ein
Handgriffgehäuse verbunden ist, bestehend aus zwei
Griffhalbschalen. Die Verbindung zwischen dem Hand-
griffgehäuse und dem Motorgehäuse erfolgt über eine
Verbindungseinrichtung, die ggf. aus ergonomischen
Gründen ein Drehlager umfassen kann, welches eine
Verdrehmöglichkeit zwischen dem Handgriffgehäuse
und dem Motorgehäuse erlaubt. Hierbei ist darauf zu
achten, dass auch bei einem längeren Betrieb die Funk-
tionalität trotz einer erheblichen Belastung mit abrasiven
Schmutzpartikel nicht beeinträchtigt wird, die sich auch
im Bereich des Drehlagers zwischen Griff- und Motorge-
häuse absetzen können.
[0003] Aus der EP 1 714 738 A2 ist eine Handwerk-
zeugmaschine mit einem Motorgehäuse bekannt, mit
dem ein Griffgehäuse drehbar verbunden ist. Die Dreh-
barkeit des Griffgehäuses gegenüber dem Motorgehäu-
se wird mithilfe eines Rotationslagers bewerkstelligt, das
einen sphärischen Abschnitt am Motorgehäuse und ei-
nen konkaven Abschnitt am Griffgehäuse umfasst. Der
konkave Abschnitt weist radial nach innen weisende Rip-
pen auf, die an dem sphärischen Abschnitt 123 anliegen.
Zwischen benachbarten Rippen erstreckt sich ein Rin-
graum, in den ein radialer Fortsatz verrastend einragt,
welcher einteilig mit dem sphärischen Abschnitt ausge-
bildet ist. Aus dem Ringraum können keine Schmutzp-
artikel abgeleitet werden.
[0004] Aus der US 2004/0148789 A1 ist es bekannt,
die Relativdrehlage zwischen zwei Gehäuseteilen ver-
stellen zu können. An der Stirnseite eines Gehäuseteiles
befindet sich eine umlaufende, ringförmige Nut, die im
montierten Zustand von einem Ring mit einem radial
nach innen weisenden Vorsprung übergriffen wird, wobei
der Ring an der Stirnseite eines weiteren Gehäuseteils
angeordnet ist. In die Nut sind Ausnehmungen einge-
bracht, die sich in Radialrichtung erstrecken, jedoch nicht
bis zum radial innen liegenden Gehäuseinnenraum. Die
Ausnehmungen dienen zur Aufnahme eines Klemmteils.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination für eine

Werkzeugmaschine, insbesondere für eine Handwerk-
zeugmaschine, mit einfachen konstruktiven Maßnah-
men so auszubilden, dass zwischen verschiedenen Ge-
häuseteilen eine über einen langen Betriebszeitraum
funktionstüchtige Verdrehmöglichkeit gegeben ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprü-
che geben zweckmäßige Weiterbindungen an.
[0007] Die erfindungsgemäße Verbindungseinrich-
tung-Gehäuse-Kombination kann in einer Werkzeugma-
schine eingesetzt werden, bei der es sich bevorzugt um
eine Handwerkzeugmaschine wie z.B. einen Winkel-
schleifer handelt. Das Gehäuse ist mindestens zweige-
teilt, wobei die beiden Gehäuseteile vorzugsweise ein
Griffgehäuse, an dem die Werkzeugmaschine von der
Bedienperson gehalten wird, und ein Motorgehäuse zur
Aufnahme eines Antriebsmotors sind. Die Verbindungs-
einrichtung zwischen den beiden Gehäuseteilen umfasst
ein Rotationslager, so dass die beiden Gehäuseteile re-
lativ zueinander um die Drehachse des Lagers verdreht
werden können. Des Weiteren ist vorgesehen, dass in
mindestens ein Gehäuseteil ein zum Rotationslager füh-
render Ableitungskanal für Schmutzpartikel eingebracht
ist.
[0008] Über den Ableitungskanal, der zum Rotations-
lager geführt ist, werden Schmutzpartikel abgeleitet, die
sich im Bereich des Rotationslagers abgesetzt haben.
Dies betrifft insbesondere die Schmutzpartikel, die sich
in der Kontaktfläche zwischen den relativ zueinander ver-
drehbaren Lagerteilen des Rotationslagers abgesetzt
haben und somit die Rotation unmittelbar beeinträchti-
gen; der Ableitungskanal ist dementsprechend vorzugs-
weise bis zu dem Kontaktbereich zwischen den beiden
relativ zueinander verdrehbaren Lagerteilen geführt.
Durch die Relativverdrehung im Betrieb der Werkzeug-
maschine gelangen die Schmutzpartikel in den Bereich
des Ableitungskanals und können über diesen abgeführt
werden. Dadurch wird ein Selbstreinigungseffekt reali-
siert, für den keine aktiven Maßnahmen erforderlich sind,
sondern der allein durch die Relativbewegung zwischen
den Gehäuseteilen und damit verbunden über die Rela-
tivbewegung zwischen den Lagerteilen funktioniert. Die-
se Relativbewegung genügt, um abgesetzte Schmutzp-
artikel zwischen den Lagerteilen in Umfangsrichtung bis
zu dem Ableitungskanal zu transportieren und anschlie-
ßend aus dem Bereich der Kontaktflächen zwischen den
Lagerteilen wegzuführen. Durch den Selbstreinigungs-
effekt bleibt die Funktionalität der Verbindungseinrich-
tung, insbesondere die Verdrehmöglichkeit über einen
langen Betriebszeitraum gewährleistet.
[0009] Der Ableitungskanal verläuft vorzugsweise in
Radialrichtung, zumindest jedoch mit einer Komponente
in Radialrichtung, also ggf. mit einem Winkel zur Radial-
richtung, um die Schmutzpartikel in dieser Richtung aus
dem Bereich des Rotationslagers abzuleiten. Der Ablei-
tungskanal ist zweckmäßigerweise nach innen in das
Gehäuseinnere geführt, wobei grundsätzlich auch eine
Verbindung nach außen über den Ableitungskanal in Be-
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tracht kommt, so dass die Schmutzpartikel über den Ab-
leitungskanal nach außen geführt und in die Umgebung
entlassen werden. Führt der Ableitungskanal dagegen
nach innen, so ist es zweckmäßig, dafür zu sorgen, dass
im Inneren die Schmutzpartikel weitergeführt werden,
um eine Ablagerung im Gehäuseinneren zu verhindern.
Vorzugsweise ist der Ableitungskanal bis zu einem Strö-
mungskanal durch das Gehäuse geführt, der einen Kühl-
luftstrom zur Kühlung des Motors und sonstiger Bauteile
der Werkzeugmaschine durch das Gehäuse führt. Mün-
det der Ableitungskanal in diesen Strömungskanal für
die Kühlluft, so werden die Schmutzpartikel, welche über
den Ableitungskanal vom Rotationslager abgeleitet wer-
den, in den Kühlluftstrom geführt und von diesem über
eine Gehäuseaustrittsöffnung aus dem Gehäuse her-
ausgeführt. Hierbei erweist es sich als vorteilhaft, dass
der Kühlluftstrom eine Sogwirkung auf den Ableitungs-
kanal ausübt, so dass die Schmutzpartikel, welche sich
im Ableitungskanal befinden, durch den Sog in den Kühl-
luftstrom befördert werden.
[0010] Gegebenenfalls weist der Ableitungskanal zwei
radial sich in Gegenrichtung erstreckende Abschnitte
auf, von denen ein erster Abschnitt nach innen in das
Gehäuseinnere und der zweite Abschnitt nach außen ge-
führt ist. Die beiden Abschnitte des Ableitungskanals sind
in diesem Fall zweckmäßigerweise den jeweiligen, rela-
tiv zueinander verdrehbaren Lagerteilen zugeordnet, so
dass ein Teil der Schmutzpartikel radial nach außen di-
rekt in die Umgebung geführt und ein Teil der Schmutz-
partikel radial nach innen vom Rotationslager weggeführt
wird. Es ist auch möglich, dass die nach innen und nach
außen geführten Abschnitte des Ableitungskanals nicht
koaxial zueinander liegen, sondern versetzt zueinander,
so dass es sich faktisch um verschiedene Ableitungska-
näle handelt.
[0011] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Ausfüh-
rung ist vorgesehen, dass über den Umfang verteilt eine
Mehrzahl von Ableitungskanälen angeordnet ist, die sich
zweckmäßigerweise alle nach innen erstrecken, wobei
ggf. auch hier die Möglichkeit besteht, dass sich die Ab-
leitungskanäle alle nach außen erstrecken oder ein Teil
der Ableitungskanäle nach innen und ein Teil nach au-
ßen. Die Ableitungskanäle können gleichmäßig über den
Umfang verteilt angeordnet sein, oder aber, gemäß be-
vorzugter Ausführung, ungleichmäßig, wodurch kon-
struktiven Gegebenheiten Rechnung getragen werden
kann.
[0012] Grundsätzlich reicht es aus, den Ableitungska-
nal nur in einem der beiden zu verbindenden Gehäuse-
teile vorzusehen, wobei es auch möglich ist, den Ablei-
tungskanal im Bereich der aneinandergrenzenden Stirn-
flächen der beiden Gehäuseteile sowohl in das erste als
auch in das zweite Gehäuseteil einzubringen, oder aber,
gemäß weiterer Ausführung, verschiedene Ableitungs-
kanäle vorzusehen, die zum Teil in dem einen und zum
Teil in dem anderen Gehäuseteil angeordnet sind. Ge-
mäß vorteilhafter Ausführung befindet sich der Ablei-
tungskanal an der Stirnseite eines Gehäuseteils und ist

zur freien Stirnseite hin offen ausgebildet, wobei diese
freie Stirnseite im zusammengebauten Zustand vom
zweiten Gehäuseteil verschlossen ist, wodurch eine ein-
deutige Ableitungsrichtung der Schmutzpartikel über den
Ableitungskanal definiert ist.
[0013] Zweckmäßigerweise ist der Ableitungskanal
als Aussparung ausgebildet, die in die Stirnseite eines
Gehäuseteils eingebracht ist und sich radial zwischen
der Kontaktfläche des Drehlagerteiles diese Gehäuse-
teiles und dem Gehäuseinneren erstreckt.
[0014] Das Rotationslager ist beispielsweise als Rast-
vorsprung an jedem Gehäuseteil ausgeführt, wobei die
Rastvorsprünge an den Gehäuseteilen in eine Rastpo-
sition zu bringen sind, derart, dass in Achsrichtung der
Gehäuseteile bzw. des Rotationslagers ein wirksamer
Formschluss gegeben ist, zugleich aber eine Relativver-
drehmöglichkeit um die Längs- bzw. Rotationsachse des
Rotationslagers realisiert ist. Der Ableitungskanal er-
streckt sich in Radialrichtung bis zur Kontaktfläche zwi-
schen den Rastvorsprüngen an den miteinander zu ver-
bindenden Gehäuseteilen, wobei in Achsrichtung der Ab-
leitungskanal vorzugsweise nur eine Erstreckung auf-
weist, die der axialen Länge eines Rastvorsprunges ent-
spricht, selbst wenn zwei oder mehr Rastvorsprünge axi-
al hintereinander angeordnet sind.
[0015] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind den weiteren Ansprüchen, der Figurenbeschrei-
bung und den Zeichnungen zu entnehmen. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf ein Gehäuse
einer Handwerkzeugmaschine, bestehend aus
einem Motorgehäuse und einem Griffgehäuse,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung aus dem Bereich
der Verbindung zwischen Motorgehäuse und
Griffgehäuse, wobei die Verbindung als Rota-
tionslager ausgeführt ist und Ableitungskanäle
zur Abfuhr von Schmutzpartikeln aus dem Ro-
tationslager vorgesehen sind,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Stirnseite des
Motorgehäuses mit in Radialrichtung verlau-
fenden Ableitungskanälen,

Fig. 4 eine Seitenansicht des Motorgehäuses,

Fig. 5 eine Griffhalbschale als Bestandteil des Griff-
gehäuses in einer detaillierten Darstellung.

[0016] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
[0017] Die in Fig. 1 dargestellte Handwerkzeugma-
schine 1, bei der es sich beispielhaft um einen Winkel-
schleifer handelt, weist ein mehrteiliges Gehäuse 2 auf,
von dem ein Motorgehäuse 3 sowie ein zweiteiliges Griff-
gehäuse 4 mit den beiden Griffhalbschalen 4a und 4b
gezeigt sind. Im Motorgehäuse 3 ist ein elektrischer An-
triebsmotor 5 aufgenommen, der über eine symbolisch
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eingezeichnete Antriebsverbindung 6 eine drehbar ge-
lagerte Werkzeugwelle 7 antreibt, an der ein Werkzeug
8 befestig ist. Das Motorgehäuse 3 und das Griffgehäuse
4 sind über eine Verbindungseinrichtung 9 miteinander
verbunden.
[0018] Die Verbindungseinrichtung 9 umfasst, wie Fig.
2 zu entnehmen, Rast- bzw. Verbindungsteile 10 und 11
an einem der Gehäuseteile, die in zugeordnete, entspre-
chend ausgebildete Rast- bzw. Verbindungsteile 12 und
13 verrastend eingreifen. Die Rast- bzw. Verbindungs-
teile 10, 11, 12, 13 sind zahnähnlich mit radialen Vor-
sprüngen und Ausnehmungen ausgebildet mit Zahnspit-
zen und einem zwischenliegenden Zahngrund und er-
strecken sich in Umfangsrichtung. In Richtung der Ver-
bindungs- und Löserichtung 14 zwischen den Gehäuse-
teilen 3 und 4 sind die Rast- bzw. Verbindungsteile 10,
11 am Gehäuseteil 4 und die entsprechenden Rast- bzw.
Verbindungsausnehmungen 12, 13 am Gehäuseteil 3
axial hintereinander liegend angeordnet, wobei sich die
zahnähnlichen Vorsprünge und die entsprechenden
Ausnehmungen quer zur Verbindungs- bzw. Löserich-
tung 14 und damit in Radialrichtung erstrecken.
[0019] Wie Fig. 2 weiter zu entnehmen, sind an der
dem Griffgehäuse 4 zugewandten Stirnseite des Motor-
gehäuses 3 mehrere Ableitungskanäle 15 eingebracht,
die zur Stirnseite hin offen sind und sich in Achsrichtung,
also in Verbindungs- bzw. Löserichtung 14, bis zu dem
der Stirnseite unmittelbar benachbarten, sägezahnähn-
lichen und umlaufenden Zahngrund zwischen den par-
allel verlaufenden Verbindungsteilen 12 und 13 erstre-
cken. Somit kommunizieren die Ableitungskanäle 15, die
als Aussparungen im Motorgehäuse 3 ausgebildet sind,
mit der Verbindungseinrichtung 9 zwischen den Gehäu-
seteilen 3 und 4. Auf Grund der Rotationssymmetrie von
den Verbindungsvorsprüngen 10, 11 und den zugeord-
neten Verbindungsausnehmungen 12 und 13 erlaubt die
Verbindungseinrichtung 9 auch eine Rotation um die
Achse, die parallel zur Verbindungs- bzw. Löserichtung
14 liegt; die Verbindungseinrichtung 9 stellt somit zu-
gleich ein Rotationslager dar, das eine Relativdrehmög-
lichkeit zwischen den zu verbindenden Gehäuseteilen 3
und 4 schafft.
[0020] Bei einer Rotation der beiden Gehäuseteile 3
und 4 relativ zueinander bewegen sich die Verbindungs-
vorsprünge 10, 11 und die Verbindungsausnehmungen
12 und 13 relativ zueinander in Umfangsrichtung mit dem
Effekt, dass sich Schmutzpartikel, welche sich im Bereich
der Kontaktfläche zwischen den Verbindungsvorsprün-
gen und den Verbindungsausnehmungen abgesetzt ha-
ben, in Richtung der Ableitungskanäle 15 transportiert
und über diese aus der Verbindungseinrichtung bzw.
dem Rotationslager abgeleitet werden. Dadurch ist ein
Selbstreinigungseffekt in der Verbindungseinrichtung
bzw. dem Rotationslager 9 realisiert. Zur Unterstützung
dieses Effekts kann an einem Zahnvorsprung oder im
Bereich eines Zahngrundes eine Lippe oder ein sonstiger
Vorsprung angeordnet sein, die bzw. der abgesetzte
Schmutzpartikel in Richtung des Ableitungskanals trans-

portiert.
[0021] Wie Fig. 3 zu entnehmen, erstrecken sich die
als Aussparungen ausgebildeten Ableitungskanäle 15
zumindest im Wesentlichen in Radialrichtung, und zwar
sowohl radial nach außen bis zur Außenseite der zahn-
förmigen Verbindungselemente am Gehäuseteil 3 als
auch radial nach innen bis zum Gehäuseinneren.
Schmutzpartikel, welche sich im Bereich der Kontaktflä-
chen zwischen den ineinandergreifenden, zahnförmigen
Verbindungselementen zwischen den Gehäuseteilen 3
und 4 ablagern, können über die Ableitungskanäle 15
radial nach innen transportiert werden. Die Ableitungs-
kanäle 15 kommunizieren zweckmäßig mit einem Strö-
mungskanal, welcher im Gehäuse ausgebildet ist und in
Achsrichtung verläuft und in dem Kühlluft zur Kühlung
des Motors strömt. Die über die Ableitungskanäle 15
nach innen geführten Schmutzpartikel werden von dem
Kühlluftstrom erfasst und mit diesem über Abströmöff-
nungen im Gehäuse nach außen abgeleitet.
[0022] Über den Umfang verteilt können mehrere Ab-
leitungskanäle 15 angebracht sein. Hierbei ist es sowohl
möglich, gleiche Abstände zwischen den Ableitungska-
nälen vorzusehen als auch ungleichmäßige Abstände,
so wie dies auch in Fig. 3 dargestellt ist.
[0023] Der vergrößerten Darstellung nach Fig. 4 ist
deutlich zu entnehmen, dass sich der Ableitungskanal
15 in Achsrichtung gesehen bis zu dem Zahngrund zwi-
schen benachbarten, radial überstehenden Verbin-
dungsvorsprüngen erstreckt. Zweckmäßigerweise reicht
der Ableitungskanal 15 in Achsrichtung nur bis zum ers-
ten Zahngrund, nicht jedoch bis zu dem zweiten Zahn-
grund, welcher in größerem axialen Abstand zur freien
Stirnseite liegt. Gleichwohl kann es zweckmäßig sein,
die axiale Erstreckung des Ableitungskanales so groß
auszuführen, dass auch der zweite Zahngrund bzw. wei-
tere folgende Zahngründe erreicht werden.
[0024] In Fig. 5 ist ein Detail aus dem Griffgehäuse 4
im Bereich der Verbindungseinrichtung dargestellt, die
zugleich das Rotationslager bildet. Zu erkennen sind die
zahnförmig ausgebildeten, sich in Radialrichtung erstre-
ckenden Verbindungsvorsprünge 10 und 11, denen aber
auf Seiten des Griffgehäuses kein Ableitungskanal zu-
geordnet ist.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführung kann es
aber zweckmäßig sein, zusätzlich oder alternativ auch
im Griffgehäuse zumindest einen oder auch mehrere der-
artige Ableitungskanäle vorzusehen.

Patentansprüche

1. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination für
eine Werkzeugmaschine, insbesondere für eine
Handwerkzeugmaschine, wobei das Gehäuse (2)
zwei separate Gehäuseteile (3, 4) aufweist, die über
die Verbindungseinrichtung (9) miteinander verbun-
den sind, wobei die Verbindungseinrichtung (9) als
Rotationslager (9) mit einer Relativdrehmöglichkeit
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zwischen den zu verbindenden Gehäuseteilen (3, 4)
ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ein
Gehäuseteil (3) ein zum Rotationslager (9) führen-
der Ableitungskanal (15) für Schmutzpartikel einge-
bracht ist, wobei der Ableitungskanal (15) zumindest
im Wesentlichen in Radialrichtung verläuft und in ei-
nen Strömungskanal für Kühlluft im Gehäuse mün-
det.

2. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach Anspruch 1 oder 1,
dadurch gekennzeichnet, dass über den Umfang
verteilt mehrere Ableitungskanäle (15) vorgesehen
sind.

3. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ableitungska-
näle (15) ungleichmäßig über den Umfang verteilt
sind.

4. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ableitungska-
nal (15) als Aussparung ausgeführt ist, die in das
Gehäuseteil (3) eingebracht ist.

5. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ableitungska-
nal (15) an der Stirnseite des Gehäuseteils (3) an-
geordnet ist.

6. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rotationsla-
ger (9) an den Gehäuseteilen (3, 4) jeweils mindes-
tens einen Rastvorsprung (10, 11, 12, 13) umfasst,
wobei die Rastvorsprünge in eine Rastposition mit
einem in Achsrichtung der Gehäuseteile (3, 4) wirk-
samen Formschluss zu verbringen sind.

7. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Gehäuse-
teilen (3, 4) jeweils mindestens zwei axial hinterein-
ander angeordnete Rastvorsprünge (10, 11; 12, 13)
angeordnet sind.

8. Verbindungseinrichtung-Gehäuse-Kombination
nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ableitungska-
nal (15) in Achsrichtung sich nur über die axiale Län-
ge eines Rastvorsprunges (10, 12) erstreckt.

9. Werkzeugmaschine, insbesondere Handwerkzeug-
maschine, mit einer Verbindungseinrichtung-Ge-

häuse-Kombination nach einem der Ansprüche 1 bis
8.

Claims

1. Connecting device/housing combination for a power
tool, in particular for a portable power tool, wherein
the housing (2) has two separate housing parts (3,
4) which are connected together via the connecting
device (9), wherein the connecting device (9) is in
the form of a rotary bearing (9) that is capable of
relative rotation between the housing parts (3, 4) to
be connected,
characterized in that a discharging channel (15) for
dirt particles that leads to the rotary bearing (9) has
been introduced into at least one housing part (3),
wherein the discharging channel (15) extends at
least substantially in a radial direction and leads into
a flow duct for cooling air in the housing.

2. Connecting device/housing combination according
to Claim 1 or 1,
characterized in that a plurality of discharging
channels (15) are provided in a manner distributed
around the circumference.

3. Connecting device/housing combination according
to Claim 2,
characterized in that the discharging channels (15)
are distributed irregularly around the circumference.

4. Connecting device/housing combination according
to one of Claims 1 to 3,
characterized in that the discharging channel (15)
is embodied as a cutout which has been introduced
into the housing part (3).

5. Connecting device/housing combination according
to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the discharging channel (15)
is arranged on the end side of the housing part (3).

6. Connecting device/housing combination according
to one of Claims 1 to 5,
characterized in that the rotary bearing (9) on the
housing parts (3, 4) comprises in each case at least
one latching protrusion (10, 11, 12, 13), wherein the
latching protrusions are intended to be brought into
a latching position with a form fit acting in an axial
direction of the housing parts (3, 4).

7. Connecting device/housing combination according
to Claim 6,
characterized in that in each case at least two latch-
ing protrusions (10, 11; 12, 13) that are arranged
axially one behind the other are arranged on the
housing parts (3, 4).
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8. Connecting device/housing combination according
to Claim 7,
characterized in that the discharging channel (15)
extends in an axial direction only along the axial
length of a latching protrusion (10, 12).

9. Power tool, in particular portable power tool, having
a connecting device/housing combination according
to one of Claims 1 to 8.

Revendications

1. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
pour une machine-outil, notamment pour un outil
électroportatif, le boîtier (2) comportant deux parties
de boîtier (3, 4) séparées reliées entre elles via le
dispositif de liaison (9), le dispositif de liaison (9)
étant réalisé sous la forme d’un palier tournant (9)
avec une possibilité de rotation relative entre les par-
ties de boîtier (3, 4) à relier, caractérisée en ce
qu’un canal d’évacuation (15) pour particules de
crasse menant au palier tournant (9) est amené dans
au moins une partie de boîtier (3), le canal d’évacua-
tion (15) s’étendant au moins pour l’essentiel dans
la direction radiale et débouchant dans un canal
d’écoulement pour air de refroidissement dans le
boîtier.

2. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon la revendication 1 ou 1, caractérisée en ce
que plusieurs canaux d’évacuation (15) sont prévus
de façon répartie sur toute la périphérie.

3. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon la revendication 2, caractérisée en ce que
les canaux d’évacuation (15) sont répartis de façon
irrégulière sur toute la périphérie.

4. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon l’une quelconque des revendications 1 à 3,
caractérisée en ce que le canal d’évacuation (15)
est réalisé sous la forme d’un évidement amené
dans la partie de boîtier (3).

5. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon l’une quelconque des revendications 1 à 4,
caractérisée en ce que le canal d’évacuation (15)
est disposé au niveau du côté avant de la partie de
boîtier (3).

6. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon l’une quelconque des revendications 1 à 5,
caractérisée en ce que le palier tournant (9) com-
prend respectivement au moins une saillie d’arrêt
(10, 11, 12, 13) au niveau des parties de boîtier (3,
4), les saillies d’arrêt devant être amenées dans une
position d’arrêt avec une complémentarité de formes

agissant dans la direction axiale des parties de boî-
tier (3, 4).

7. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon la revendication 6, caractérisée en ce qu’au
moins deux saillies d’arrêt (10, 11 ; 12, 13) disposées
l’une derrière l’autre dans le plan axial sont respec-
tivement disposées au niveau des parties de boîtier
(3, 4).

8. Combinaison d’un dispositif de liaison et d’un boîtier
selon la revendication 7, caractérisée en ce que le
canal d’évacuation (15) s’étend dans la direction
axiale seulement sur toute la longueur axiale d’une
saillie d’arrêt (10, 12).

9. Machine-outil, notamment outil électroportatif, avec
une combinaison d’un dispositif de liaison et d’un
boîtier selon l’une quelconque des revendications 1
à 8.
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